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(54) SYSTEM ZUR DOSIERUNG VON MEDIEN FÜR WASCH- UND/ODER REINIGUNGSANLAGEN

(57) Dargestellt und beschrieben ist unter anderem
ein System (10) zur Dosierung von Medien (11a, 11b,
11c, 11d, 11e, 11f, 11g, 11h, 11i) für Wasch- und/oder
Reinigungsanlagen und/oder Reinigungsmittelanlagen,
umfassend mehrere Dosiereinrichtungen (14a, 14b,
14c), wobei jede Dosiereinrichtung eingangsseitig mit ei-
nem Behältnis (12a, 12b, 12c) oder mit mehreren, unter-
schiedliche Medien aufweisenden Behältnissen, und
ausgangsseitig mit wenigstens einer Zielvorrichtung
(13a, 13b, 13c), wie Waschmaschine, Geschirrspülma-
schine oder Vorrichtung zur Aufbringung oder Einbrin-
gung eines Reinigungsmittels, verbunden ist, wobei die
Dosiereinrichtung unter Berücksichtigung vorgegebener
Parameter Dosierprozesse durchführt. Die Besonderheit
besteht u.a. darin, dass
a) jeder Dosiereinrichtung eine Steuereinheit (15a) und
eine von dieser ansprechbare Speichereinheit (16a) zu-
geordnet ist, in der Dosierinformationen ablegbar sind,
b) eine Vorrichtung (18) zur Daten-Fernübertragung von
Dosierinformationen vorgesehen ist, mit der gemeinsam
für die mehreren Dosiereinrichtungen eine Fernübertra-
gung der Dosierinformationen bewerkstelligbar ist,
c) dass die Vorrichtung zum Zwecke einer Daten-Nahü-
bertragung der Dosierinformationen mit den mehreren
Dosiereinrichtungen in kommunikativer Verbindung
steht.
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Beschreibung

[0001] System zur Dosierung von Medien für Wasch-
und/oder Reinigungsanlagen u. a.
[0002] Die Erfindung betrifft zunächst ein System zur
Dosierung von Medien für Wasch- und/oder Reinigungs-
anlagen nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0003] Dosiereinrichtungen werden von den Anmel-
dern seit geraumer Zeit entwickelt und vertrieben.
[0004] In professionellen, gewerblichen Wasch- und
Reinigungsbetrieben werden üblicherweise eine Viel-
zahl von Waschmaschinen bzw. Geschirrspülmaschinen
parallel betrieben und von solchen Dosiereinrichtungen
beschickt. Es kommt insbesondere auch vor, dass in ei-
nem Gebäude eine Mehrzahl von Waschmaschinen und
eine Mehrzahl von Geschirrspülmaschinen oder anderen
Reinigungsanlagen betrieben wird.
[0005] Typischerweise ist jeder Waschmaschine oder
Reinigungsanlage, die im Rahmen dieser vorliegenden
Patentanmeldung ganz allgemein auch als Zielgerät be-
zeichnet wird, eine eigene Dosiereinrichtung zugeord-
net. Die Dosiereinrichtung kann beispielsweise eine
Schlauchpumpe oder eine Dosierpumpe umfassen. Als
Dosiereinrichtung im Sinne der vorliegenden Patentan-
meldung kommen insbesondere auch solche Dosierein-
richtungen in Betracht, die von den Anmeldern entwickelt
wurden, und die beispielsweise in den deutschen Paten-
tanmeldungen 10 2011 108 396.4, oder DE 10 2011 119
021.3, oder DE 10 2014 002 560.8, oder DE 10 2011 122
921.7 beschrieben sind.
[0006] Bei solchen Dosiereinrichtungen ist eingangs-
seitig eine Mehrzahl von Behältnissen vorgesehen, die
mit unterschiedlichen Medien, zum Beispiel mit unter-
schiedlichen Waschmitteln, oder Reinigungsmitteln oder
mit unterschiedlichen Waschmittelbestandteilen, befüllt
sind.
[0007] Die Dosiereinrichtung kann durch einen ent-
sprechenden Steuerungsvorgang jeweils eine schaltba-
re, kommunikative Verbindung mit einem der unter-
schiedlichen Behältnisse und dem Zielgerät bewerkstel-
ligen. Eine Pumpe sorgt dafür, dass eine vorgegebene
Menge an Medium, also ein vorbestimmtes Volumen an
Medium, zu einem von einem Steuerungsprogramm vor-
her bestimmten Zeitpunkt dem Zielgerät, also der
Waschmaschine oder der Geschirrspülmaschine, zuge-
führt wird. Auch ein sukzessives Zuführen von Wasch-
mittelbestandteilen aus den unterschiedlichen Behältnis-
sen hin zu dem Zielgerät, insbesondere zu einer in dem
Zielgerät angeordneten oder einer diesem vorgeschal-
teten Mischkammer, gemäß ausgeklügelter Wasch- und
Reinigungsprogramme, ist damit möglich.
[0008] Die Dosierprozesse werden unter Berücksich-
tigung vorgegebener Parameter durchgeführt. Die Para-
meter können beispielsweise in einer Speichereinheit in
der Dosiereinrichtung abgespeichert sein. Eine Abspei-
cherung von Dosierprogrammen kann auch im Zielgerät
erfolgen. Über eine Steuerungsleitung können in diesem
Falle entsprechende Dosiersignale an die Dosiereinrich-

tung weitergegeben werden. Auch besteht bei vielen Do-
siereinrichtungen unmittelbar oder über eine Eingabe an
dem Zielgerät durch eine Bedienperson die Möglichkeit,
auf den Dosierprozess bzw. auf die vorgegebenen, ggf.
änderbaren Parameter, Einfluss zu nehmen, und diese
bei Bedarf einzustellen.
[0009] Die Erfindung bezieht sich ausschließlich auf
solche Systeme zur Dosierung von Medien, bei denen
die Dosiereinrichtungen gesondert von dem Zielgerät an-
geordnet sind, und insbesondere im Falle eines als Haus-
haltswaschmaschine oder Haushaltsgeschirrspülma-
schine ausgebildeten Zielgerätes nicht integraler Be-
standteil einer Haushaltswaschmaschine oder einer
Haushaltsgeschirrspülmaschine sind. Es geht der Erfin-
dung insbesondere um Systeme, bei denen das Zielge-
rät, also insbesondere die gewerbliche Wasch- oder Rei-
nigungsanlage, die gesondert angeordnete Dosierein-
richtung anspricht und steuert und/oder bei denen das
Zielgerät von der gesondert angeordneten Dosiereinrich-
tung mit einem entsprechenden Medium oder mit meh-
reren entsprechenden Medien beschickt wird.
[0010] Von der Erfindung sind auch solche Systeme
umfasst, bei denen an eine Dosiereinrichtung mehrere
Zielbehältnisse angeschlossen sind. Hier kann durch
entsprechende Schalteinrichtungen, beispielsweise der-
art, wie sie in den eingangs erwähnten Patentanmeldun-
gen der Anmelder aufgeführt sind, schaltbar gesteuert
jeweils eine Verbindung von Behältnissen zu unter-
schiedlichen Zielvorrichtungen hin bewirkt werden.
[0011] Die Erfindung bezieht sich auch auf ein System
zur Dosierung von Medien für Reinigungsmittelanlagen.
Hier kann die Zielvorrichtung beispielsweise als eine Vor-
richtung zur Aufbringung oder zur Einbringung eines Rei-
nigungsmittels ausgebildet sein. Beispielsweise kann in
einem Hotelleriebetrieb eine Vorrichtung zur Einbringung
eines Reinigungsmittels in eine Reinigungslösung für die
Reinigung der Hotelzimmer im Hotel bereitgestellt wer-
den. Hierzu wird z. B. ein Behältnis zur Aufnahme eines
Reinigungsmittels an die Dosiereinrichtung angeschlos-
sen, und die Dosiereinrichtung kann das Behältnis mit
einem Medium oder mit mehreren Medien, in einem vor-
gegebenen Mischungsverhältnis und in einer vorgege-
benen Konzentration, ggf. zusätzlich unter Bereitstellung
und Mischung mit Wasser, befüllen. Eine derartige Ziel-
vorrichtung kann auch dazu ausgebildet sein, ein Reini-
gungsmittel auf ein Reinigungsgerät aufzubringen, um
z. B. einen Mopp zur Bodenreinigung mit einer entspre-
chenden Reinigungsmittellösung zu befeuchten. Auch
hierfür kann eine entsprechende Dosiereinrichtung aus-
gebildet und vorgesehen sein.
[0012] Bei Systemen des Standes der Technik ist re-
gelmäßig vorgesehen, dass eine Verwaltung der Para-
meter für die Dosierprozesse derart erfolgt, dass diese
Parameter entweder ausschließlich an der Dosierein-
richtung oder ausschließlich an dem Zielgerät verwaltet
werden.
[0013] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, das bekannte,
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druckschriftlich nicht belegbare, System gemäß dem
Oberbegriff des Anspruches 1 derartig weiterzubilden,
dass eine vereinfachte und komfortable Verwaltung von
Dosierinformationen, insbesondere von Parametern für
Dosierprozesse, möglich wird.
[0014] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen des Anspruches 1, und ist demgemäß dadurch
gekennzeichnet,

a) dass jeder Dosiereinrichtung eine Steuereinheit
und eine von dieser ansprechbare Speichereinheit
zugeordnet ist, in der Dosierinformationen ablegbar
sind,

b) dass eine Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung
von Dosierinformationen vorgesehen ist, mit der ge-
meinsam für die mehreren Dosiereinrichtungen eine
Fernübertragung der Dosierinformationen bewerk-
stelligbar ist,

c) und dass die Vorrichtung zum Zwecke einer Da-
ten-Nahübertragung der Dosierinformationen mit
den mehreren Dosiereinrichtungen in kommunikati-
ver Verbindung steht.

[0015] Das Prinzip der Erfindung besteht im wesentli-
chen darin, ein System bereitzustellen, welches mehrere
Dosiereinrichtungen aufweist. Dies war im Stand der
Technik bereits nicht der Fall, da man von einem echten
System nicht sprechen konnte. Im Stand der Technik fin-
det eine Venivaltung der Parameter für die Dosierpro-
zesse jeweils in der Dosiereinrichtung oder in dem Ziel-
gerät statt.
[0016] Eine Verwaltung von Parametern für Dosierpro-
zesse in einem System, in dem mehrere Dosiereinrich-
tungen zusammengefasst sind, ist im Stand der Technik
nicht bekannt.
[0017] Gemäß der Erfindung ist jeder Dosiereinrich-
tung eine Steuereinheit und eine Speichereinheit zuge-
ordnet. Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung ist
die Steuereinheit und/oder die Speichereinheit integraler
Bestandteil der Dosiereinrichtung. Bei einer alternativen
Ausgestaltung der Erfindung ist die Steuereinheit
und/oder die Speichereinheit an einem von der Dosier-
einrichtung gesonderten Bauteil angeordnet, aber mit
der Dosiereinrichtung wirkverbunden.
[0018] In der Speichereinheit sind Dosierinformatio-
nen ablegbar. Die Speichereinheit kann von der Steuer-
einheit angesprochen werden, das heißt, die Steuerein-
heit kann auf die in der Speichereinheit abgelegten Da-
ten, also die Dosierinformationen, zurückgreifen. Sie
kann auch geänderte Dosierinformationen, die die Steu-
ereinheit entweder automatisiert, oder durch eine Benut-
zereinstellung, erhalten hat, in der Speichereinheit ab-
speichern.
[0019] Gemäß der Erfindung ist des weiteren eine Vor-
richtung zur Daten-Fernübertragung von Dosierinforma-
tionen vorgesehen.

[0020] Die Vorrichtung ermöglicht eine Fernübertra-
gung von Dosierinformationen von einem externen Com-
puter zu der Vorrichtung, und/oder von der Vorrichtung
zu dem externen Computer. Besonders vorteilhaft ist ei-
ne bi-direktionale Fernübertragung der Dosierinformati-
onen bewerkstelligbar. Wesentlich ist, dass die Vorrich-
tung zur Daten-Fernübertragung gemeinsam für die
mehreren Dosiereinrichtungen eine Daten-Fernübertra-
gung bewerkstelligen kann. Es genügt insoweit, für die
Vielzahl von Dosiereinrichtungen nur eine einzige Vor-
richtung zur Daten-Fernübertragung vorzusehen. Dies
ermöglicht die Bereitstellung eines Systems bei nur ge-
ringen Kosten. Insbesondere ist es nicht erforderlich, je-
de einzelne Dosiereinrichtung mit einer Vorrichtung zur
Daten-Fernübertragung auszugestalten.
[0021] Die Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung ist
stationär angeordnet. Sie befindet sich insbesondere in
unmittelbarer Nähe der ebenfalls stationär angeordneten
Dosiereinrichtungen, insbesondere in dem selben
Raum, in dem auch die Dosiereinrichtungen angeordnet
sind, und/oder in dem selben Gebäude, in dem die Do-
siereinrichtungen angeordnet sind, oder in dem selben
Werk, oder auf dem selben Werksgelände, auf dem auch
die Dosiereinrichtungen angeordnet sind.
[0022] Demgegenüber befindet sich der externe Com-
puter sehr weit entfernt von der Vorrichtung zur Daten-
Fernübertragung, beispielsweise mehrere Kilometer,
oder unter einer noch größeren Distanz.
[0023] Als Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung
kann beispielsweise im Rahmen der vorliegenden Erfin-
dung eine Vorrichtung bezeichnet werden, die ein GSM-
Modul aufweist. Damit kann eine Telefon- oder Datenü-
bertragung zu einem externen Computer bewerkstelligt
werden. Insbesondere wird hierdurch eine bi-direktionale
Datenübertragung von der Vorrichtung zu einem exter-
nen Computer bzw. von dem externen Computer zu der
Vorrichtung, möglich. Als Vorrichtung zur Daten-Fernü-
bertragung wird auch eine Vorrichtung bezeichnet, die
einen Internetanschluss aufweist. Auch jede andere
Kommunikationsschnittstelle, so wie jedes andere ge-
eignete Kommunikationsmodul, welches zur Durchfüh-
rung einer Daten-Fernübertragung geeignet ist, kann er-
findungsgemäß an der Vorrichtung zur Daten-Fernüber-
tragung vorgesehen sein.
[0024] Eine Daten-Fernübertragung gemäß der vorlie-
genden Patentanmeldung ermöglicht eine Übermittlung
von Dosierinformationen über praktisch beliebig große
Distanzen über ein geeignetes Datennetzwerk. Der ex-
terne Computer, mit dem die Vorrichtung zur Daten-Fern-
übertragung zwecks Daten-Fernübertragung kommuni-
zieren kann, kann beispielsweise zentral für alle Dosier-
einrichtungen eines Herstellers, oder zentral für alle Do-
siereinrichtungen eines Unternehmens, welches zum
Beispiel mehrere Systeme betreibt, angeordnet sein.
[0025] Gemäß der Erfindung steht die Vorrichtung zur
Daten-Fernübertragung zum Zwecke einer Daten-Nah-
übertragung der Dosierinformationen mit den mehreren
Dosiereinrichtungen in kommunikativer Verbindung. Als
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Daten-Nahübertragung wird die Datenübertragung in-
nerhalb sehr kurzer Distanzen, typischerweise innerhalb
eines Gebäudes, typischerweise innerhalb weniger Me-
ter, vorzugsweise aber innerhalb weniger als 100 Meter,
bezeichnet. Beispielsweise kann die Daten-Nahübertra-
gung zwischen der Vorrichtung und den an sie ange-
schlossenen Dosiereinrichtungen über herkömmliche
Nah-Übertragungs-Standards wie W-LAN, Bluetooth,
oder LAN erfolgen. Es kann insoweit für die Kommuni-
kation zwischen der Vorrichtung und den einzelnen Do-
siereinrichtungen auf preiswerte und kommerziell erhält-
liche Kommunikationsschnittstellen bzw. Kommunikati-
onsmodule oder Kommunikationsbausteine, zurückge-
griffen werden.
[0026] Die demgegenüber wesentlich aufwendiger
ausgestalteten Kommunikationsmodule, wie beispiels-
weise ein GSM-Modul, die zur Bewerkstelligung einer
Daten-Fernübertragung von Dosierinformationen erfor-
derlich sind, sind in dem System lediglich einmalig, näm-
lich in der Vorrichtung, angeordnet.
[0027] Damit gelingt eine Bereitstellung einer sehr
schlanken Architektur eines Netzwerks von Dosierein-
richtungen zur Bereitstellung eines Systems, das in einer
sehr effizienten, komfortablen Weise eine Übermittlung
von Dosierinformationen von einem externen Computer
an die einzelnen Dosiereinrichtungen, sowie von den ein-
zelnen Dosiereinrichtungen an einen externen, zentralen
Computer ermöglicht.
[0028] Die Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung ist
insbesondere dazu ausgebildet, die Dosierinformationen
von den an sie angeschlossenen Dosiereinrichtungen
oder für die an sie angeschlossenen Dosiereinrichtungen
zu verwalten.
[0029] Die Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung ist
insbesondere weiter dazu ausgebildet, die an sie ange-
schlossenen Dosiereinrichtungen zu verwalten. Hierfür
kann auf bekannte oder proprietäre Adressierungssys-
teme und Protokolle, sowie auf bekannte oder proprie-
täre Adress-Vergabeverfahren zurückgegriffen werden.
[0030] Die mehreren Dosiereinrichtungen können an
die Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung, beispiels-
weise nach Art einer zentralen, sternartigen Schaltung,
oder alternativ nach Art einer Reihenschaltung, oder ei-
ner Ringschaltung, oder alternativ nach Art eines Bus-
systems angeschlossen sein.
[0031] Die erfindungsgemäß vorgeschlagene Verwal-
tung der einzelnen Dosiereinrichtungen bzw. der Dosi-
erinformationen von oder für die einzelnen Dosiereinrich-
tungen durch die Vorrichtung zur Daten-Fernübertra-
gung ermöglicht zum Beispiel eine gezielte Adressie-
rung, Zuordnung und Weiterleitung bestimmter Dosier-
informationen, die die Vorrichtung zur Daten-Fernüber-
tragung von dem externen Computer erhalten hat, an
einzelne Dosiereinrichtungen. Andererseits kann die
Vorrichtung die von den einzelnen Dosiereinrichtungen
empfangenen Dosierinformationen ebenfalls zuordnen,
geordnet speichern, und zum Beispiel en bloc an den
externen Computer übermitteln. Dort kann dann eine ent-

sprechende Zuordnung erzielt werden.
[0032] Als Dosierinformationen gemäß der vorliegen-
den Patentanmeldung werden beispielsweise die vorge-
gebenen, änderbaren Parameter für Dosierprozesse be-
zeichnet. So können beispielsweise über die Vorrichtung
zur Daten-Fernübertragung von einem externen Com-
puter geänderte Parameter empfangen werden. Wenn
beispielsweise neue Wasch- oder Reinigungsmittel oder
Bestandteile entwickelt werden, die spezielle Dosierpa-
rameter ermöglichen, oder erfordern, oder, wenn neue
Erkenntnisse über die Anwendung oder Dosierung der
Medien bekannt gegeben werden sollen, kann zentral
von einem externen Computer eine entsprechende Än-
derung der Parameter über die Vorrichtung zur Daten-
Fernübertragung an die einzelnen Dosiereinrichtungen
übermittelt werden.
[0033] An den einzelnen Dosiereinrichtungen können
jeweils beispielsweise Systeme vorgesehen sein, die au-
tomatisch erkennen können, welches Behältnis mit wel-
chem gerade befüllten Medium, ggf. auch mit welchem
Füllstand, an sie angeschlossen ist. Diesbezüglich kann
beispielsweise verwiesen werden auf die deutsche nach-
veröffentlichte Patentanmeldung DE 10 2014 002 560
A1 der Anmelder, deren Inhalt hiermit vollumfänglich,
auch zum Zwecke der Bezugnahme auf einzelne Merk-
male, in den Offenbarungsgehalt der vorliegenden Pa-
tentanmeldung miteingeschlossen wird.
[0034] Gemäß der Erfindung umfasst eine Dosierein-
richtung vorteiihafterweise auch eine Einrichtung zur Er-
fassung von Dosierinformationen, insbesondere von
Prozessdaten. Eine solche Einrichtung kann unmittelba-
rer integraler Bestandteil der Dosiereinrichtung sein,
oder extern, dass heißt gesondert von der Dosiereinrich-
tung, angeordnet sein, und mit der Dosiereinrichtung
wirkverbunden sein. Als Dosierinformationen im Sinne
der Erfindung werden insbesondere zu erfassende Pro-
zessdaten angesehen, beispielsweise Messwerte der
dosierten Volumina bzw. der dosierten Mengen, oder im
Rahmen von Dosierprozessen verwendete Größen, wie
PH-Wert des Mediums, Leitfähigkeit des Mediums, Tem-
peratur des Mediums. Die Größen können zu Dokumen-
tationszwecken erfasst werden. Eine Erfassung dieser
Prozessparameter, die im Rahmen der Erfindung als Do-
sierinformationen angesehen werden, kann durch Zu-
satzgeräte erfolgen, die der Dosiereinrichtung zugeord-
net sind, oder durch Einrichtungen, die integraler Be-
standteil einer Dosiereinrichtung sind.
[0035] Als Dosierinformationen werden auch solche
Prozessdaten und -parameter angesehen, die beispiels-
weise von einer Einrichtung zur Erfassung von Prozess-
daten erfasst werden, die in oder an dem Zielgerät an-
geordnet ist, oder dem Zielgerät zugeordnet ist. So kann
beispielsweise die Messung der Leitfähigkeit der Wasch-
lauge oder Flotte in einem als textile Waschmaschine
ausgebildeten Zielgerät während des Waschprozesses
erfolgen. Diese Information kann dann als Dosierinfor-
mation über eine entsprechende Signalleitung von dem
Zielgerät an die Dosiereinrichtung übermittelt werden.
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[0036] Als Dosierinformationen gemäß der vorliegen-
den Patentanmeldung werden zum Beispiel dann solche
Informationen bezeichnet, die Daten umfassen, die von
den Dosiervorrichtungen durchgeführte Dosierprozesse
berücksichtigen. So können beispielsweise einfache
Mengenmessungen erfolgen, um beispielsweise festzu-
stellen, welche Dosiereinrichtung welches Medium mit
welcher kumulierten Gesamtmenge oder mit welcher
Häufigkeit oder mit welcher Regelmäßigkeit oder im Rah-
men welchen Waschprogramms verwandt hat.
[0037] Hierdurch können statistische Erfassungen der
Dosierprozesse zentral an einem externen Computer er-
folgen. Auch können auf diese
[0038] Weise beispielsweise Dokumentationen ein-
fach und effizient durchgeführt werden.
[0039] Als Dosierinformationen im Sinne der vorlie-
genden Patentanmeldung werden auch Prozessereig-
nisse bezeichnet, also insbesondere Ereignisse, die un-
mittelbar oder mittelbar mit einem Dosierprozess zusam-
menhängen. Beispielsweise werden als Prozessereignis
das Ein- und/oder Ausschalten einer Dosieranlage oder
des Zielgerätes und/oder dessen Zeitpunkt, das Starten
eines Waschprogramms, das Auftreten eines bestimm-
ten Fehlers an der Dosieranlage oder an dem Zielgerät,
eine Information zu einer Prozessgröße, wie zum Bei-
spiel PH-Wert des Mediums, gemessene Leitfähigkeit
des Mediums und/oder Temperatur des Mediums oder
Umgebungstemperatur der Dosiereinrichtung angese-
hen. Als Prozessgröße in Bezug zu dem Mediums wird
- in Abhängigkeit vom Ort der Messung - ein Messwert
angesehen, der stromaufwärts der Dosiereinrichtung
oder stromabwärts der Dosiereinrichtung oder innerhalb
der Dosiereinrichtung gemessen worden ist.
[0040] Die Übermittlung der Dosierinformationen von
und/oder zu dem externen Computer kann über die Vor-
richtung zur Daten-Fernübertragung in einfacher und ef-
fizienter Weise erfolgen.
[0041] Als Dosierinformationen im Sinne der vorlie-
genden Patentanmeldung können beispielsweise Infor-
mationen über Dosiermengen des Mediums, sowie In-
formationen über die Zahl der damit vorgenommenen
Dosiervorgänge, oder Informationen über die Dosierzeit-
punkte, oder Informationen über den Dosierort, über die
Art des verwendeten Mediums, sowie eine Information
über eine Bedienperson, die den Dosiervorgang durch-
geführt hat, angesehen werden.
[0042] Die Dosierinformationen können gemäß der
vorliegenden Patentanmeldung auch Ortsinformationen
enthalten. Derartige Ortsinformationen können bei-
spielsweise Informationen über den Ort der einzelnen
Dosiervorrichtungen, oder auch Informationen über den
Ort der stationär angeordneten Vorrichtung zur Daten-
Fernübertragung umfassen. Derartige Ortsinformatio-
nen können individuell gesteuert, ggf. auch Eingabe
durch einen Benutzer, an den externen Computer über-
mittelt werden. Von der Erfindung ist aber auch umfasst,
wenn derartige Ortsinformationen - beispielsweise unter
Verwendung der bei Einsatz eines GSM-Moduls auto-

matisch generierten oder automatisch generierbaren Po-
sitionsdaten - jedes Mal dann von der Vorrichtung zur
Daten-Fernübertragung an einen externen Computer
übermittelt werden, wenn eine Übermittlung von Dosier-
informationen stattfindet.
[0043] Von der Erfindung ist also auch umfasst, wenn
der externe Computer in Folge der Übermittlung von Do-
sierinformationen von der Vorrichtung zur Daten-Fernü-
bertragung beispielsweise aufgrund der Übermittlung ei-
nes GSM-Signals Positionsdaten erhält, und aufgrund
der Übermittlung dieser Positionsdaten eine Zuordnung
zu der Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung treffen
kann.
[0044] Das erfindungsgemäße System dient der Do-
sierung von Medien für Wasch- und/oder Reinigungsan-
lagen und umfasst mehrere Dosiereinrichtungen. Als
Wasch- und/oder Reinigungsanlage im Sinne der vorlie-
genden Patentanmeldung wird insbesondere eine
Waschmaschine oder Geschirrspülmaschine oder eine
andere Reinigungs- oder zum Beispiel auch Desinfekti-
onsanlage verstanden. Demgemäß kann mit einer Do-
siereinrichtung eines erfindungsgemäßen Systems eine
solche Wasch- und/oder Reinigungsanlage zum Zwecke
der Durchführung eines Wasch- oder Reinigungsprozes-
ses mit einem Medium oder sukzessive mit mehreren,
unterschiedlichen Medien beschickt werden. Von der Er-
findung ist auch umfasst, wenn mit einer Dosiereinrich-
tung eines erfindungsgemäßen Systems ein Medium
oder mehrere Medien einer Wasch- oder Reinigungsan-
lage zugeführt werden, um Reinigungs- oder Desinfek-
tionslösungen zu mischen oder herzustellen.
[0045] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung weist die Vorrichtung zur Daten-Fernübertra-
gung von Dosierinformationen ein GSM-Modul und/oder
einen Internetanschluss auf. Alternativ weist die Vorrich-
tung ein anderes, für eine Daten-Fernübertragung ge-
eignetes Kommunikationsmodul, oder eine dafür geeig-
nete Schnittstelle, auf. Es handelt sich dabei um ein Kom-
munikationsmodul, welches eine Datenübertragung
über weite Entfernungen von insbesondere mehr als ei-
nem Kilometer, weiter insbesondere von unbegrenzter
Reichweite, ermöglicht.
[0046] Gemäß einer weiteren, vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weisen die Vorrichtung zur Daten-
Fernübertragung und jede an diese Vorrichtung ange-
schlossene Dosiereinrichtung jeweils ein Kommunikati-
onsmodul und/oder eine Kommunikationsschnittstelle
auf, die zur Daten-Nahübertragung geeignet ist. Insbe-
sondere kann das Kommunikationsmodul bzw. die Kom-
munikationsschnittstelle als W-LAN oder LAN oder Blue-
tooth-Schnittstelle ausgebildet sein. Insbesondere
kommt ein Rückgriff auf kommerziell erhältliche, bekann-
te Kommunikationsmodule oder Kommunikations-
schnittstellen in Betracht, wie sie im gebräuchlichen und
weiten Einsatz sind. Als Kommunikationsmodul zur Da-
ten-Nahübertragung wird jedes geeignete Kommunika-
tionsmodul bzw. jede geeignete Kommunikationsschnitt-
stelle bezeichnet, die eine Datenübertragung über kurze
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Distanzen von bis zu einigen Metern, maximal bis zu etwa
100 Metern, zulässt. Dies berücksichtigt, dass das erfin-
dungsgemäße System für eine Anwendung zum Beispiel
innerhalb eines Gebäudes vorgesehen ist, und hier nur
kurze Reichweiten für die Datenübertragung zwischen
der Vorrichtung und den einzelnen Dosiereinrichtungen
maßgeblich sind.
[0047] Gemäß einer weiteren, vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist mit der Vorrichtung zur Daten-
Fernübertragung eine Übermittlung von Dosierinforma-
tionen von einem externen Computer zu der Vorrichtung
bewerkstelligbar. Insbesondere ist hiermit eine Übermitt-
lung von Parametern für Dosierprozesse zu den einzel-
nen Dosiervorrichtungen bewerkstelligbar. Dies bietet
zum Beispiel die Möglichkeit, Dosierinformationen an die
einzelnen Dosiervorrichtungen zu übermitteln, die Para-
meter für Dosierprozesse umfassen. Von dem externen
Computer aus kann insoweit auf die einzelnen Dosier-
prozesse Einfluss genommen werden. Beispielsweise
können bestimmte Dosiermengen erhöht oder reduziert
werden, wenn bestimmte Wasch- oder Reinigungspro-
gramme durchgeführt werden sollen.
[0048] Gemäß einer weiteren, vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind mit der Vorrichtung zur Daten-
Fernübertragung Dosierinformationen von der Vorrich-
tung zu einem externen Computer übertragbar. Insbe-
sondere können hiermit Dosierprozesse dokumentiert
werden. Die bei den Dosierprozessen verwendeten Me-
dien, und/oder deren Mengen, und/oder deren Abfolge,
und/oder deren Einsatzzeitpunkte und/oder Einsatzorte
können auf diese Weise einfach und sicher dokumentiert,
archiviert, und bei Bedarf geprüft werden.
[0049] Gemäß einer weiteren, vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Vorrichtung zur Daten-Fernü-
bertragung dazu ausgebildet, Dosierinformationen, die
sie von den einzelnen Dosiereinrichtungen erhält, zu
sammeln, und/oder zu speichern, und/oder regelmäßig,
und/oder auf Aufforderung an den externen Computer
zu übermitteln. Damit weist die Vorrichtung zur Daten-
Fernübertragung nicht nur ein geeignetes Kommunika-
tionsmodul zur Daten-Fernübertragung auf, sondern um-
fasst darüber hinaus auch eine Steuereinheit und/oder
eine Speichereinheit, mit der sie von den Dosiereinrich-
tungen erhaltene Dosierinformationen verwaltet, insbe-
sondere unter Berücksichtigung der Zuordnung zu den
einzelnen Dosiereinrichtungen ablegt und speichert, und
nach einem vorgegebenen Format nachfolgend, regel-
mäßig oder auf Anforderung, an den externen Computer
übermittelt.
[0050] Gemäß einer weiteren, vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Vorrichtung dazu ausgebildet,
die an sie angeschlossenen Dosiereinrichtungen
und/oder die von diesen erhaltenen Dosierinformationen
und/oder die für sie bestimmten Dosierinformationen zu
administrieren, oder zu verwalten. Insbesondere kann
die Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung die an sie
angeschlossenen Dosiereinrichtungen einzeln gezielt
ansprechen bzw. von den an sie angeschlossenen Do-

siereinrichtungen zugeordnet Informationen erhalten
und unter Wahrung bzw. Gewährleistung der Zuordnung
ablegen und speichern und an den externen Computer
übertragen. Auch kann beispielsweise die Vorrichtung
zur Daten-Fernübertragung die von einem externen
Computer empfangenen Dosierinformationen sortieren
und/oder ordnen und/oder adressiert den einzelnen Do-
siereinrichtungen zukommen lassen. Sie kann also zum
Beispiel dafür sorgen, dass für eine bestimmte Dosier-
einrichtung vorgesehene, von dem externen Computer
erhaltene Informationen diese bestimmte Dosiereinrich-
tung erreichen.
[0051] Gemäß einer Alternative der Erfindung fungiert
die Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung in einem
Netzwerk von Dosiereinrichtungen sozusagen als Mas-
ter und administriert und/oder verwaltet das Netzwerk
von Dosiereinrichtungen. Im Zuge der Ausübung dieser
Master-Funktion der Vorrichtung zur Daten-Fernübertra-
gung können dann auch die Dosierinformationen von den
einzelnen Dosiereinrichtungen empfangen werden bzw.
von der Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung an die
einzelnen Dosiereinrichtungen adressiert versandt wer-
den.
[0052] Bei einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung
nicht als Master eines Netzwerkes von Dosiereinrichtun-
gen ausgebildet, sondern administriert und/oder verwal-
tet lediglich die Dosierinformationen. Hierzu kann die
Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung beispielsweise
aktiv, zum Beispiel regelmäßig, von den einzelnen Do-
siereinrichtungen zu erhaltene Dosierinformationen ab-
fragen oder abholen. Von der Erfindung ist aber auch
eine Ausgestaltung des Systems umfasst, bei der die
Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung sozusagen pas-
siv darauf wartet, dass die entsprechenden Dosierinfor-
mationen von den Dosiereinrichtungen bereitgestellt und
sozusagen geliefert werden.
[0053] Von der Erfindung sind auch Ausführungsfor-
men umfasst, bei der die Vorrichtung zur Daten-Fernü-
bertragung die von einem externen Computer erhaltenen
Informationen passiv empfängt, und aktiv weiterleitet,
oder sich alternativ nach Erhalt von Informationen von
einem externen Computer diese Informationen nur pas-
siv bereithält, und auf Anforderung einzelner Dosierein-
richtungen, zum Beispiel auf Anfrage der einzelnen Do-
siereinrichtungen, abgibt und/oder an diese Dosierein-
richtungen weitergibt.
[0054] Schließlich kann auch der Schritt des Erhalts
der Dosierinformationen von einem externen Computer
durch die Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung aktiv
erfolgen, beispielsweise derart, dass die Vorrichtung zur
Daten-Fernübertragung regelmäßig, beispielsweise zu
vorgegebenen Zeitpunkten, bei einem externen Compu-
ter nach dem Erhalt neuer Dosierinformationen anfragt.
[0055] Die Erfindung bezieht sich gemäß einem wei-
teren Aspekt auf ein Verfahren nach dem Oberbegriff
des Anspruches 10.
[0056] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
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Verfahren anzugeben, mit dem Systeme zur Dosierung
von Medien, die mehrere Dosiereinrichtungen umfassen,
komfortabel und effizient betrieben werden können.
[0057] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen des Anspruches 10.
[0058] Zur Vermeidung von Wiederholungen kann be-
züglich der Einzelheiten und Vorteile des erfindungsge-
mäßen Verfahrens nach Anspruch 10 auf die zu den An-
sprüchen 1 bis 9 geschilderten Vorteile und Beschrei-
bungen zurückgegriffen werden.
[0059] Wesentliches Prinzip des Verfahrens nach An-
spruch 10 ist, dass Dosierinformationen von den mehre-
ren Dosiereinrichtungen an die Vorrichtung zur Daten-
Fernübertragung übertragen werden, und sodann die
von den mehreren Dosiereinrichtungen erhaltenen Do-
sierinformationen von der Vorrichtung zur Daten-Fernü-
bertragung - gemeinsam - an einen externen Computer
übertragen werden können. Durch diese besondere Da-
ten-Übermittlung wird eine Möglichkeit der effizienten
Datensammlung und Daten-Fernübertragung geschaf-
fen. Außerdem kann durch dieses Verfahren vorgesehen
werden, dass nur eine einzige zentrale Vorrichtung zur
Daten-Fernübertragung mit einem Kommunikationsmo-
dul, wie beispielsweise einem GSM-Modul, ausgestaltet
sein muss, welches eine Daten-Fernübertragung zu-
lässt.
[0060] Die Erfindung bezieht sich schließlich gemäß
einem weiteren Aspekt auf ein Verfahren nach Anspruch
11.
[0061] Wiederum liegt der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, ein Verfahren anzugeben, mit dem ein System
zur Dosierung von Medien für Wasch- oder Reinigungs-
anlagen, welches mehrere Dosiereinrichtungen umfasst,
effizient und komfortabel betrieben werden kann.
[0062] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen des Anspruches 11.
[0063] Auch hier kann zur Vermeidung von Wiederho-
lungen bzgl. der Vorteile und der Bedeutung der Merk-
male dieses Anspruches auf die zu den Ansprüchen 1
bis 10 angeführten Vorteile und die diesbezügliche Be-
schreibung der Merkmale verwiesen werden.
[0064] Das Prinzip des Verfahrens nach Anspruch 11
besteht im wesentlichen darin, dass Dosierinformationen
von einem externen Computer an eine Vorrichtung zur
Daten-Fernübertragung - gesammelt - übertragen wer-
den, und sodann Dosierinformationen von der Vorrich-
tung an eine erste Dosiereinrichtung und von der Vor-
richtung an eine zweite Dosiereinrichtung übertragen
oder übermittelt werden können. Insoweit genügt es,
wenn eine zentrale gemeinsame Übermittlung von Do-
sierinformationen von einem externen Computer nur an
die Vorrichtung erfolgt, die diese Informationen sodann
entweder in einer Art Broadcast-Verfahren an alle ange-
schlossenen Dosiereinrichtungen sendet, oder, gezielt
adressiert, an einzelne Dosiereinrichtungen übermittelt.
[0065] Die Übermittlung dieser Dosierinformationen
an die angeschlossenen Dosiereinrichtungen kann aktiv
durch die Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung be-

werkstelligt oder betrieben werden oder passiv, auf An-
forderung einzelner Dosiereinrichtungen.
[0066] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus den nicht-zitierten Unteransprüchen sowie anhand
der nachfolgenden Beschreibungen der in den Figuren
dargestellten Ausführungsbeispiele. In den Zeichnungen
zeigen:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Systems in einer schemati-
schen, blockschaltbildartigen Ansicht, mit einer
Vorrichtung zur Daten-Fernübertragung, an die
drei Dosiereinrichtungen angeschlossen sind,
die jeweils mit einem Zielgerät in Form einer
schematisch dargestellten Waschmaschine
verbunden sind,

Fig. 2 in einer Darstellung gemäß Fig. 1 ein weiteres
Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemä-
ßen Systems, bei dem an die Vorrichtung zur
Daten-Fernübertragung wiederum drei Dosier-
einrichtungen angeschlossen sind, die gegen-
über der Sternschaltung in Fig. 1 nun in Reihe
geschaltet sind, und

Fig. 3 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Systems in einer Darstellung
gemäß Fig. 1, bei dem drei Dosiereinrichtungen
über eine drahtlose Nah-Kommunikationsver-
bindung mit der Vorrichtung zur Daten-Fernü-
bertragung verbunden sind.

[0067] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der
nachfolgenden Figurenbeschreibung, auch unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen, beispielhaft beschrieben.
Dabei werden der Übersichtlichkeit halber - auch soweit
unterschiedliche Ausführungsbespiele betroffen sind -
gleiche oder vergleichbare Teile oder Elemente oder Be-
reiche mit gleichen Bezugszeichen, teilweise unter Hin-
zufügung kleiner Buchstaben, bezeichnet.
[0068] Merkmale, die nur in Bezug zu einem Ausfüh-
rungsbeispiel beschrieben sind, können im Rahmen der
Erfindung auch bei jedem anderen Ausführungsbeispiel
der Erfindung vorgesehen werden. Derartig geänderte
Ausführungsbeispiele sind - auch wenn sie in den Zeich-
nungen nicht dargestellt sind - von der Erfindung mit um-
fasst.
[0069] Alle offenbarten Merkmale sind für sich erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
gen Prioritätsunterlagen (Abschrift der Voranmeldung)
sowie der zitierten Druckschriften und der beschriebenen
Vorrichtungen des Standes der Technik vollinhaltlich mit
einbezogen, auch zu dem Zweck, einzelne oder mehrere
Merkmale dieser Unterlagen in einen oder in mehrere
Ansprüche der vorliegenden Anmeldung mit aufzuneh-
men.
[0070] Die unterschiedlichen Ausführungsbeispiele ei-
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nes erfindungsgemäßen Systems zur Dosierung von
Medien für Wasch- und/oder Reinigungsanlagen sind in
den Figuren in ihrer Gesamtheit jeweils mit 10 bezeich-
net.
[0071] Ausweislich Fig. 1 ist in einer schematischen,
blockschaltbildartigen Darstellung ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel dargestellt.
[0072] Das System 10 der Fig. 1 umfasst eine Vorrich-
tung 18 zur Daten-Fernübertragung, an die drei Dosier-
einrichtungen 14a, 14b und 14c angeschlossen sind. Die
Dosiereinrichtung 14a umfasst bei dem Ausführungsbei-
spiel der Fig. 1 eine Eingangsscheibe 26a mit beispielhaft
dargestellten drei Anschlüssen 30a, 30b, 30c und eine
Ausgangsscheibe 27a mit einem Ausgangsanschluss
31. Die beiden Scheiben 26a, 27a können relativ zuein-
ander um eine lediglich schematisch angedeutete Dreh-
achse 32 rotiert werden, so dass jeweils wahlweise einer
der drei Eingangsanschlüsse 30a, 30b, 30c mit dem Aus-
gang 31 in kommunikative Verbindung gebracht werden
kann. Es ist auch eine relative Drehstellung der Scheiben
26a, 27a möglich, in der jegliche kommunikative Verbin-
dung zwischen den Eingängen 30a, 30b, 30c und dem
Ausgang 31 gesperrt ist.
[0073] Bezüglich der konstruktiven Details einer Do-
siereinrichtung 14a, 14b, 14c kann auf die eingangs er-
wähnten Patentanmeldungen der Anmelder verwiesen
werden.
[0074] Eine Dosiereinrichtung 14a mit zwei drehbaren
Scheiben 26a, 27a ist lediglich beispielhaft, als ein Aus-
führungsbeispiel, zu verstehen. Für den Einsatz eines
erfindungsgemäßen Systems kommen jegliche Arten
von Dosiereinrichtungen in Betracht, unabhängig von de-
ren konstruktiver Auslegung.
[0075] Als Dosiereinrichtung 14a, 14b, 14c im Sinne
der vorliegenden Patentanmeldung wird jede Einrichtung
angesehen, die eingangsseitig an wenigstens ein Behält-
nis angeschlossen ist, und die ausgangsseitig an we-
nigstens ein Zielbehältnis angeschlossen ist, und die ein
bestimmtes Volumen eines flüssigen Mediums zu einem
vorgegebenen Zeitpunkt dem Zielgerät zukommen las-
sen kann.
[0076] Die Dosiereinrichtung 14a des Ausführungsbei-
spiels der Fig. 1 ist eingangsseitig an drei gesonderte
Behältnisse 12a, 12b, 12c über Verbindungsleitungen
23a, 23b, 23c angeschlossen, die jeweils mit unter-
schiedlichen Medien 11 a, 11 b, 11 c befüllt sind. Bei-
spielsweise kann es sich hierbei um unterschiedliche
Waschmittel oder Reinigungsmittel oder Waschmittelbe-
standteile handeln.
[0077] Eine Pumpe 17a kann zum Beispiel stromab-
wärts der Dosiereinrichtung 14a vorgesehen sein. Über
die Verbindungsleitung 23d ist die Dosiereinrichtung
14a, insbesondere dessen Ausgang 31, mit einem Ziel-
gerät 13a verbunden. Bei dem Ausführungsbeispiel der
Figuren 1 bis 3 sind als Zielgeräte 13a, 13b, 13c aus-
schließlich Waschmaschinen zum textilen Waschen dar-
gestellt.
[0078] Von der Erfindung sind aber auch andere Ziel-

geräte, zum Beispiel Geschirrspülanlagen, oder andere
Reinigungsanlagen oder Waschanlagen umfasst.
[0079] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 ist an
die drei Dosiereinrichtungen 14a, 14b, 14c jeweils ein
Zielgerät 13a, 13b, 13c angeschlossen. Von der Erfin-
dung sind auch umfasst Systeme, bei denen an eine oder
mehrere Dosiereinrichtungen 14 jeweils mehrere Zielbe-
hältnisse 13 angeschlossen sind.
[0080] Jede Dosiereinrichtung 14a, 14b, 14c kann
nach Einstellung eines Wasch- oder Reinigungspro-
gramms entsprechend vorgegebener Parameter zu vor-
bestimmten Zeitpunkten für die Bereitstellung einer ent-
sprechenden kommunikativen Verbindung zwischen
Eingangsanschluss 30a, 30b, 30c und dem Ausgang 31
sorgen, und durch Ansprechen der Pumpe 17a entspre-
chende, vorgegebene Dosiermengen an Medium dem
Zielgerät 13a, 13b, 13c zuführen. Eine Einstellung des
Waschprogramms kann beispielsweise durch einen Pro-
grammwahlschalter 33 an der Waschmaschine 13a vor-
genommen werden. Die Waschmaschine 13a kann mit
einer dort vorgesehenen Steuereinrichtung über eine in
den Figuren nicht dargestellte Signal- oder Steuerleitung
hierzu mit der Dosiereinrichtung 14a verbunden sein.
[0081] An der Dosiereinrichtung 14a ist eine in den Fi-
guren lediglich angedeutete Steuereinheit 15a vorgese-
hen, die für eine entsprechende Abfolge der Dosierschrit-
te zu den vorgegebenen Zeitpunkten sorgt. Eine wieder-
um lediglich angedeutete Speichereinheit 16a, die mit
der Steuereinheit 15a, wie angedeutet, auch integral aus-
gebildet sein kann, das heißt, von einem einzigen Bau-
element bereitgestellt sein kann, kann Dosierparameter
speichern.
[0082] Die Steuereinheit 15a kann Dosierinformatio-
nen von einer später noch beschriebenen Vorrichtung
18 empfangen und verwalten. Sie kann auch Dosierin-
formationen über von dieser Dosiereinrichtung 14a
durchgeführte Dosierprozesse in der Speichereinheit
16a einschreiben bzw. speichern. Schließlich ist die
Steuereinheit 15a auch dazu in der Lage, Dosierinforma-
tionen, die sich in der Speichereinheit 16a befinden, an
die Vorrichtung 18 zu übermitteln.
[0083] Die Dosiereinrichtungen 14a, 14b, 14c sind bei
dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 analog zueinander
ausgebildet, so dass zur Unterscheidung an die Bezugs-
zeichen lediglich andere kleine Buchstaben angehängt
sind.
[0084] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1 ist die
Vorrichtung 18 zur Daten-Fernübertragung über eine Art
Sternschaltung unter Zuhilfenahme einzelner Kommuni-
kationsleitungen 24a, 24b, 24c mit den einzelnen Dosier-
einrichtungen 14a, 14b, 14c verbunden. Die Vorrichtung
18 kann über die Kommunikationsleitungen 24a, 24b,
24c Dosierinformationen bidirektional mit den Dosierein-
richtungen 14a, 14b, 14c austauschen.
[0085] Die Vorrichtung 18 verfügt darüber hinaus über
einen Speicher 28, in dem Dosierinformationen gespei-
chert werden können. Sie umfasst auch ein Kommuni-
kationsmodul 21, im vorliegenden Fall des Ausführungs-
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beispiels der Fig. 1 ein GSM-Modul, um hierdurch draht-
los mit einem externen Computer 19 kommunizieren zu
können. An dem Computer 19 ist - lediglich schematisch
dargestellt - ein Bildschirm 20 mit einer Eingabemöglich-
keit dargestellt.
[0086] Die Vorrichtung 18 kann von dem externen
Computer 19 drahtlos Dosierinformationen im Rahmen
einer Daten-Fernübertragung erhalten, und an diesen
übermitteln.
[0087] Der Abstand zwischen der Vorrichtung 18 und
dem externen Computer 19 kann sehr groß sein, und
kann beispielsweise mehrere Kilometer betragen. Die
Patentanmeldung bezeichnet diese Datenübertragung
als Daten-Fernübertragung.
[0088] Lediglich zur Klarstellung sei angemerkt, dass
bei sämtlichen Ausführungsbeispielen dieser Patentan-
meldung die Daten-Fernübertragung drahtlos erfolgt.
Von der Erfindung sind aber auch Ausführungsbeispiele
umfasst, bei denen die Daten-Femübertragung kabelge-
bunden erfolgt.
[0089] Schließlich sei zur Klarstellung angemerkt,
dass die Daten-Fernübertragung zwischen der stationär
angeordneten Vorrichtung 18 zur Daten-Fernübertra-
gung und dem externen Computer 19 über sehr große
Reichweiten, insbesondere über Reichweiten von mehr
als 100 Meter, insbesondere von mehreren Kilometern,
erfolgt. Dies lässt aber selbstverständlich auch Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung zu, bei denen zwischen der
stationär angeordneten Vorrichtung 18 zur Daten-Fern-
übertragung und einer in den Figuren nicht dargestellten
BasisStation des GSM-Netzes nur geringe Abstände
vorhanden sind, weil sich beispielsweise, zufällig, in un-
mittelbarer Nähe der stationär angeordneten Vorrichtung
18 zur Daten-Fernübertragung, auch eine Basisstation
eines GSM-Netzes befindet. Auch in letzterem Falle ist
der an das GSM-Netz angeschlossene Computer 19, der
freilich ebenfalls ein in den Figuren 1 bis 3 nicht darge-
stelltes GSM-Gegenmodul aufweist, oder mit einem sol-
chem GSM-Gegenmodul verbunden ist, weit distanziert
von der Vorrichtung 18 angeordnet.
[0090] Demgegenüber wird die Kommunikation zwi-
schen der Vorrichtung 18 und den einzelnen Dosierein-
richtungen 14a, 14b, 14c als Daten-Nahübertragung be-
zeichnet. Das gesamte System 10, einschließlich sämt-
licher Dosiereinrichtungen 14a, 14b, 14c der Zielgeräte
13a, 13b, 13c und der Vorrichtung 18 zur Daten-Fernü-
bertragung befinden sich innerhalb eines Gebäudes, das
durch eine gestrichelte Linie 25 dargestellt ist.
[0091] Bei einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung bezeichnet die gestrichelte Linie 25 in Fig. 1 ein
Betriebsgelände oder ein Werk oder einen Raum eines
Gebäudes.
[0092] Die Kommunikationsmodule in der Vorrichtung
18 und in den Dosiereinrichtungen 14a, 14b, 14c bzw.
die entsprechenden Kommunikationsschnittstellen, die
eine Daten-Nahübertragung ermöglichen, werden als
Nah-Kommunikationsmodule 22a, 22b, 22c, 22d bzw.
als Nah-Kommunikationsschnittstellen 29a, 29b, 29c,

29d bezeichnet.
[0093] Zur Klarstellung sei angemerkt, dass durch die
Vorrichtung 18 unter Zuhilfenahme des Fern-Kommuni-
kationsmoduls 21 und/oder des Speichers 28 und/oder
einer an der Vorrichtung 18 angeordneten, in den Figuren
aber nicht dargestellten, weiteren Steuereinheit, auch ei-
ne Verwaltung der an die Vorrichtung 18 angeschlosse-
nen Dosiereinrichtungen 14a, 14b, 14c erfolgen kann.
[0094] Die Funktionsweise des erfindungsgemäßen
Systems 10 des Ausführungsbeispiels der Fig. 1 ist wie
folgt:

Über die Eingabemöglichkeit an dem Bildschirm 20
des externen Computers 19 werden in einer ersten
Variante Steuerungsbefehle für Dosierinformatio-
nen oder unmittelbar Dosierinformationen eingege-
ben, um Dosierinformationen von einem in Fig. 1
nicht dargestellten, mit dem externen Computer 19
aber wirkverbundenen GSM-Gegenmodul zu der
Vorrichtung 18 zu übertragen. Dort werden die Do-
sierinformationen für die an die Vorrichtung 18 an-
geschlossenen Dosiereinrichtungen 14a, 14b, 14c
verwaltet. Die Dosierinformationen, die die Vorrich-
tung 18 von dem externen Computer 19 über Daten-
Fernübertragung erhalten hat, werden nun zum Bei-
spiel gleichzeitig oder sukzessive an alle ange-
schlossenen Dosiereinrichtungen 14a, 14c, 14c,
oder gezielt an einige, das heißt, adressiert, an be-
stimmte Dosiereinrichtungen 14a, 14b, 14c über die
Nah-Kommunikationsleitungen 24a, 24b, 24c wei-
tergeleitet. Eine Übermittlung der Dosierinformatio-
nen kann durch die Vorrichtung zur Daten-Fernüber-
tragung 18 aktiv erfolgen, oder passiv, auf Anforde-
rung einer oder mehrerer Dosiereinrichtungen 14a,
14b, 14c. Beispielsweise können die erhaltenen,
übermittelten Dosierinformationen die Information
enthalten, dass ein bestimmtes Medium von den Do-
siereinrichtungen zukünftig in einer geringeren oder
höheren Dosierung - als bisher vorgesehen - ver-
wendet werden soll. Entsprechend kann ein - neuer,
geänderter - Dosierparameter an alle Dosiereinrich-
tungen 14a, 14b, 14c versandt werden, so dass die
einzelnen Dosiereinrichtungen 14a, 14b, 14c in ei-
nem späteren Dosierprozess diesen geänderten Pa-
rameter berücksichtigen können.

[0095] Bei einer zweiten Variante der Erfindung wer-
den Dosierinformationen, und zwar zum Beispiel Infor-
mationen über Verbrauchsmengen an Medien, von den
einzelnen Dosiereinrichtungen 14a, 14b, 14c über die
Nah-Kommunikationsleitungen 24a, 24b, 24c an die Vor-
richtung 18 übermittelt, und dort in dem Speicher 28 ab-
gelegt. Zu einem späteren Zeitpunkt, beispielsweise auf
Anforderung durch den externen Computer 19, oder
auch regelmäßig zu vorgegebenen Zeitpunkten, oder
nach vorgegebenen Intervallen, werden diese Informa-
tionen gesammelt an den externen Computer 19 über-
mittelt. Dort können diese Informationen sodann ausge-
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wertet und verarbeitet werden.
[0096] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 2 entspricht
im wesentlichen dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1.
Hier ist im Unterschied zum Ausführungsbeispiel der Fig.
1 keine sternförmige Netzwerkarchitektur zwischen den
einzelnen Dosiereinrichtungen 14a, 14b, 14c und der
Vorrichtung 18 vorgesehen, sondern hier sind die Do-
siereinrichtungen 14a, 14b, 14c nach Art einer - nicht
geschlossenen - Ringleitung in Reihe geschaltet.
[0097] Eine Übermittlung von Dosierinformationen
beispielsweise von der Dosiereinrichtung 14c der Fig. 2
zu der Vorrichtung 18 erfolgt durch Übermittlung der In-
formationen über die Nah-Kommunikationsleitung 24c
zu der Dosiereinrichtung 14b, von dort weiter über die
Nah-Kommunikationsleitung 24b zu der Dosiereinrich-
tung 14a, und schließlich von da über die Nah-Kommu-
nikationsleitung 24a zu der Vorrichtung zur Daten-Fern-
übertragung 18. Hierdurch kann der Montage- und Ver-
kabelungsaufwand insgesamt gering gehalten werden.
[0098] Ein weiteres Ausführungsbeispiel zeigt
schließlich Fig. 3. Hier sind die Nah-Kommunikationsver-
bindungen drahtlos durch entsprechende Nah-Kommu-
nikationsmodule 22a, 22b, 22c, 22d gewährleistet. Diese
können beispielsweise nach dem W-LAN oder Blue-
tooth-Standard ausgebildet sein. Hingegen können in
dem Ausführungsbeispiel der Figuren 1 und 2 die Nah-
Kommunikationsverbindungen durch Rückgriff auf be-
kannte kabelgebundene Standards, wie LAN, oder an-
dere Bussysteme realisiert werden.
[0099] Von der Erfindung sind - dies sei der Vollstän-
digkeit halber angemerkt - als Zielgeräte auch Geschirr-
spülmaschinen und andere Wasch- oder Reinigungsan-
lagen umfasst. Systeme gemäß der Erfindung können
auch unterschiedliche Arten von Zielgeräten, zum Bei-
spiel Textilwaschmaschinen und Geschirrspülmaschi-
nen, umfassen.
[0100] Angemerkt sei, dass als Zielgeräte in einem er-
findungsgemäßen System beispielsweise auch Vorrich-
tungen zur Aufbringung eines Reinigungsmittels, z. B.
zur Aufbringung einer Reinigungslösung auf ein Reini-
gungsgerät, wie z. B. einen Mopp zur Bodenreinigung,
umfasst sein können. Als Zielgeräte können beispiels-
weise aber auch Vorrichtungen zur Einbringung eines
Reinigungsmittels, z. B. in ein dafür vorgesehenes Be-
hältnis, zusammen mit Wasser und/oder mit anderen Me-
dien, insbesondere zum Zwecke einer Mischung oder
Bereitstellung einer Reinigungsmittellösung oder einer
Desinfektionslösung, vorgesehen sein.

Patentansprüche

1. System (10) zur Dosierung von Medien (11 a, 11b,
11c, 11 d, 11 e, 11f, 11 g, 11 h, 11 i) für Wasch-
und/oder Reinigungsanlagen und/oder Reinigungs-
mittelanlagen, umfassend mehrere Dosiereinrich-
tungen (14a, 14b, 14c), wobei jede Dosiereinrich-
tung eingangsseitig mit einem Behältnis (12a, 12b,

12c) oder mit mehreren, unterschiedliche Medien
aufweisenden Behältnissen, und ausgangsseitig mit
wenigstens einer Zielvorrichtung (13a, 13b, 13c),
wie Waschmaschine, Geschirrspülmaschine oder
Vorrichtung zur Aufbringung oder Einbringung eines
Reinigungsmittels, verbunden ist, wobei die Dosier-
einrichtung unter Berücksichtigung vorgegebener
Parameter Dosierprozesse durchführt,
dadurch gekennzeichnet,

a) dass jeder Dosiereinrichtung eine Steuerein-
heit (15a) und eine von dieser ansprechbare
Speichereinheit (16a) zugeordnet ist, in der Do-
sierinformationen ablegbar sind,
b) dass eine Vorrichtung (18) zur Daten-Fern-
übertragung von Dosierinformationen vorgese-
hen ist, mit der gemeinsam für die mehreren Do-
siereinrichtungen eine Fernübertragung der Do-
sierinformationen bewerkstelligbar ist,
c) und dass die Vorrichtung zum Zwecke einer
Daten-Nahübertragung der Dosierinformatio-
nen mit den mehreren Dosiereinrichtungen in
kommunikativer Verbindung steht.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vorrichtung ein Kommunikations-Mo-
dul zur Daten-Fernübertragung, insbesondere ein
GSM-Modul (21) und/oder einen Internet-An-
schluss, aufweist.

3. System nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrich-
tung und jede Dosiereinrichtung ein Kommunikati-
onsmodul (22a, 22b, 22c, 22d) zur Daten-Nahüber-
tragung und/oder eine Kommunikationsschnittstelle
(29a, 29b, 29c, 29d) zur Daten-Nahübertragung, ins-
besondere ausgebildet als WLAN- oder LAN- oder
Bluetooth-Schnittstelle, aufweist.

4. System nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mit der Vor-
richtung (18) zur Daten-Fernübertragung eine Über-
mittlung von Dosierinformationen von einem exter-
nen Computer (19) zu der Vorrichtung bewerkstel-
ligbar ist, insbesondere zum Zwecke der Übermitt-
lung von Parametern für Dosierprozesse zu den ein-
zelnen Dosiervorrichtungen.

5. System nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass mit der Vor-
richtung zur Daten-Fernübertragung eine Übermitt-
lung von Dosierinformationen von der Vorrichtung
(18) zu einem externen Computer (19) bewerkstel-
ligbar ist, insbesondere zum Zwecke der Dokumen-
tation von Dosierprozessen.

6. System nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die von der Vorrichtung (18) an die ein-
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zelnen Dosiereinrichtungen (14a, 14b, 14c) übermit-
telten Dosierinformationen Parameter für Dosierpro-
zesse umfassen.

7. System nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die von den einzelnen Dosiervorrichtun-
gen (14a, 14b, 14c) an die Vorrichtung (18) übermit-
telten Dosierinformationen Daten umfassen, die von
den Dosiervorrichtungen durchgeführte Dosierpro-
zesse berücksichtigen.

8. System nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrich-
tung (18) von den Dosiereinrichtungen erhaltene Do-
sierinformationen sammelt, und/oder speichert,
und/oder regelmäßig an einen externen Computer
übermittelt, oder auf Anforderung an einen externen
Computer übermittelt.

9. System (10) nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung die an sie über ein Kommunikationsmodul
(22a, 22b, 22c, 22d) zur Daten-Nahübertragung
und/oder eine Kommunikationsschnittstelle (29a,
29b, 29c, 29d) zur Daten-Nahübertragung ange-
schlossenen Dosiereinrichtungen administriert
und/oder verwaltet, und insbesondere zu diesem
Zweck Adressangaben über die einzelnen Dosier-
einrichtungen verwaltet.

10. Verfahren zum Betreiben eines Systems (10) zur Do-
sierung von Medien (11a, 11b, 11c, 11 d, 11e, 11f,
11g, 11h, 11 i) für Wasch- oder Reinigungsanlagen
(13a, 13b, 13c) und/oder Reinigungsmittelanlagen,
welches mehrere Dosiereinrichtungen (14a, 14b,
14c) umfasst, wobei jede der Mehrzahl der Dosier-
einrichtungen eingangsseitig mit mehreren, unter-
schiedliche Medien aufweisenden Behältnissen
(12a, 12b, 12c, 12d, 12e, 12f, 12g, 12h, 12i), und
ausgangsseitig mit wenigstens einer Zielvorrichtung
(13a, 13b, 13c), wie Waschmaschine, Geschirrspül-
maschine oder Vorrichtung zur Aufbringung oder
Einbringung eines Reinigungsmittels, verbunden ist,
wobei die Dosiereinrichtung unter Berücksichtigung
vorgegebener Parameter Dosierprozesse durchfüh-
ren kann, gekennzeichnet durch die folgenden
Schritte:

i) Übertragen von Dosierinformationen von einer
ersten Dosiereinrichtung (14a) an eine Vorrich-
tung (18) zur Daten-Fernübertragung,
ii) Übertragen von Dosierinformationen von ei-
ner zweiten Dosiereinrichtung (14b) an die Vor-
richtung (18) zur Daten-Fernübertragung,
iii) Übermitteln der von den beiden Dosierein-
richtungen erhaltenen Dosierinformationen von
der Vorrichtung (18) zur Daten-Fernübertra-
gung an einen externen Computer (19).

11. Verfahren, insbesondere nach Anspruch 10, zum
Betreiben eines Systems (10) zur Dosierung von Me-
dien (11 a, 11b, 11c, 11 d, 11 e, 11f, 11 g, 11h, 11
i) für Wasch- oder Reinigungsanlagen (13a, 13b,
13c) und/oder Reinigungsmittelanlagen, welches
mehrere Dosiereinrichtungen (14a, 14b, 14c) um-
fasst, wobei jede der Mehrzahl der Dosiereinrichtun-
gen eingangsseitig mit mehreren, unterschiedlichen
Medien aufweisende Behältnissen (12a, 12b, 12c,
12d, 12e, 12f, 12g, 12h, 12i), und ausgangsseitig mit
wenigstens einer Zielvorrichtung (13a, 13b, 13c),
wie Waschmaschine, Geschirrspülmaschine oder
Vorrichtung zur Aufbringung oder Einbringung eines
Reinigungsmittels, verbunden ist, wobei die Dosier-
einrichtung unter Berücksichtigung vorgegebener
Parameter Dosierprozesse durchführen kann, ge-
kennzeichnet durch die folgenden Schritte:

I) Übermitteln von Dosierinformationen für meh-
rere Dosiereinrichtungen von einem externen
Computer (19) an eine Vorrichtung (18) zur Da-
ten-Fernübertragung,
II) Übertragen von Dosierinformationen von der
Vorrichtung (18) an eine erste Dosiereinrichtung
(14a),
III) Übertragen von Dosierinformationen von der
Vorrichtung (18) an eine zweite Dosiereinrich-
tung (14b).
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